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Thesen im Überblick

1. Der Bayern-Tourismus ist hochgradig natur- und klimaabhängig
2. Der Klimawandel trifft Bayern hart
3. Der Bayern-Tourismus braucht eine Klimaanpassungsstrategie
4. Die Tourismus-Anpassungsstrategie braucht (neue) Initiativen und 

Netzwerke



1. Bayern-Tourismus ist hochgradig
natur- und klimaabhängig





Kurzer Überblick
Bayern-Tourismus

• Die wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus-Sektors in 
Bayern ist hoch und hat in den letzten Jahren 
kontinuierlich zugenommen.  Schäden im Tourismus-
Sektor schlagen auf die ganze Wirtschaft durch

• Tourismus in Bayern hat viele Gesichter und spielt in 
allen Regionen des Landes eine (große) Rolle.  Schäden 
im Tourismus-Sektor betreffen alle Regionen des Landes

• Tourismus in Bayern zeigt eine 2/3-Saisonalität; die Top-
Monate liegen im Sommer  Klimafolgen im 
Sommerhalbjahr sind aus Tourismus-Sicht besonders relevant, 
aber Winter für bestimmte Regionen sehr wichtig

• Bayerns Tourismus-Sektor ist stark naturabhängig….

Quelle: BTM, Mafo-Broschüre 2023





Direkte Betroffenheit Klimawandel 

Indirekte Betroffenheit Klimawandel 



Quelle: BTM, Mafo-Broschüre 2023

Direkte Betroffenheit Klimawandel 

Indirekte Betroffenheit Klimawandel 



2. Der Klimawandel trifft auch Bayern hart



Klima in Bayern „heute“ (1971-2000)

Quelle: Klima-Report Bayern 2021

Mitteltemperatur: 7,9°C



Klima in Bayern – Zukunft (maximale Änderungen)
Mitteltemperatur  
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2021-
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RCP8.5

RCP2.6

9,4 10

9,5 12,7

15,1

15,1

15,1

40,1

55 64

54 104

1,2 1,4

1,6 18

84 64

79 29

18 12

18 4

Niederschläge: Keine so ausgeprägten Muster; tendenziell im 
Sommer weniger, im Winter mehr, aber immer weniger als 
Schnee Quelle: Klima-Report Bayern 2021



Klimatische Wasserbilanz: Es wird trockener
2001-2010 2041-2050



Klimawandel
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3. Der Tourismus in Bayern braucht eine Klima-Anpassungsstrategie



Touristische Reaktionen auf den Klimawandel

• „Die“ touristische Reaktion auf den Klimawandel 
gibt es nicht.

• Besonders sensibel reagieren Gesundheits-, 
Natur- und Erholungsurlauber.

• Die Option, die Destination bei starken 
Klimafolgen zu meiden, wird von allen
Urlaubertypen erwogen.

• Fazit: Klimaanpassungsstrategien müssen nicht 
nur die Klimafolgen selbst adressieren, sondern 
auch deren Wahrnehmung/Bewertung durch 
verschiedene touristische Zielgruppen 
berücksichtigen.

Quelle: Bischof et al. 2017



Winterurlaub im Schnee: Aktivitäten



Reaktionen von Touristen auf klimawandelbedingten 
Schneemangel

• Fünf Reaktionstypen:
− Destinationswechsler
− Aktivitätswechsler
− Zeitwechsler
− Kein Wintersport mehr
− Keine Änderung

• Generell: Neben Schnee sind andere Faktoren wichtig 
(Destination, Lifestyle, Soziodemographie…)

• Auch „Destinationswechsler“ (zahlungskräftig, Influencer!) 
können zurückkommen

• „Aktivitätswechsler“ wie „Keine Änderung“ brauchen 
Alternativen und Anreize (z.B. flexible Preise für 
Skipässe/Seilbahn…)

• „Kein Wintersport mehr“ aktuell Minderheit, aber Werte- und 
demographischer Wandel!

• Fazit: Der Wandlungsdruck auf bayerische Ski-Destinationen ist 
groß, frühzeitige Klimaanpassung notwendig, Gästestruktur und 
–wünsche beachten.

Bay = Sudelfeld/Bayrischzell (Alpenregion Tegernsee Schliersee)

StEng = St. Englmar, Bayerischer Wald)

Quelle: Witting et al. 2020



Persönliche Betroffenheit vom Klimawandel –
Touristen und Einheimische
• Touristen und Einheimische sehen die 

persönliche Betroffenheit eher in der Zukunft, 
und dort beide sehr hoch

• Touristen und Einheimische unterscheiden sich 
aber bezüglich der Gegenwart: Einheimische 
deutlich geringer/große Streuung.

• Mögliche Gründe:
− Wer seltener kommt, sieht aktuelle Veränderungen 

deutlicher
− Wer in der Region lebt (evtl. auch: vom Tourismus), 

will eigene Bedrohung nicht wahrhaben (vgl. A.R. 
Hochschild für USA; Landwehr et al. 2023 für bayer. 
Landwirte).

• Folgerung: Möglicher „Deformation 
professionelle“ (Wunschdenken) im (lokalen) 
Tourismussektor entgegenwirken!

Quelle: Bischof et al. 2017



Beispiel Ostallgäu
• Heute: Kleinbäuerliche Milchwirtschaft als wirtschaftliches 

Rückgrat und prägend fürs Landschaftsbild. Wichtig für 
Tourismus. 

• Klimawandel: Rückgang Niederschläge und zunehmende Hitze 
gefährden Weidewirtschaft und Milchviehhaltung sowie Ski-
Tourismus.

• Option 1: Priorität Milchwirtschaft: massiver Investitionsbedarf 
kann nur durch große Unternehmen gestemmt werden. 
Zusätzliche Maßnahmen Landschaftsschutz erforderlich.

• Option 2: Priorität  KMU: Wechsel von Anbausystem erforderlich 
(z.B. Obst- und Weinbau). Agrarinnovationen und 
Anschubinvestitionen erforderlich.

• Lokale Akteure möchten diesem Dilemma so lange wie möglich 
ausweichen

• Lösungsansatz: 
(1) Risikobewusstsein schärfen
(2) Machbarkeitsstudien/Untersuchungen der Klimaanaloge
(3) Integrative & partizipative Regionalentwicklung 
(4) Politische Moderation & Langfristfinanzierung
(5) Tourismus als Partner 

Temperatur Ostallgäu bis  2100 Sommer: Niederschläge bis 2100

Klimaanalogon Ostallgäu: Tessin bzw. Südtirol/Veneto. 





4. Die Tourismus-Anpassungsstrategie braucht 
(neue) Initiativen und Netzwerke



Handlungsfelder
• Vorsorge

• Infrastrukturcheck
• Konzepte anpassen
• Angebote umstellen
• Ökonomische Vorsorge (Versicherungen, Stornoregeln, betriebliches Risikomanagement)

• Verantwortung
• Klimaschutz im Tourismus: Klimawandel bremsen
• Gäste schützen (Krankheiten, Unfälle, Hitze, Wasserqualität….), Besuchermanagement, 

Hitzeaktionspläne
• Kompetenzentwicklung, Fortbildung
• Chancen der Digitalisierung nutzen

• Vernetzung
• Kommunikationswege überprüfen & optimieren
• Anpassungsallianzen bilden – über Sektorgrenzen hinweg



Vernetzungen

Quelle: TMN-Projekt „Klimawandel anpacken“



In Szenarien denken!

• Systematischer Zugang, 22 Faktoren, 67 
Billionen theoretische Kombinationen (!)

• Klimawandel spielt in allen Szenarien eine 
Rolle, ebenso wie Digitalisierung.

• Jedes Szenario mit Risiken und Chancen
• Zwei Wunschszenarien: „Digital Dirndl“ und 

„Neue Verträglichkeit“
• Schlüsselpassus (nicht nur) für letzteres: „Es 

existiert Einvernehmen über eine 
gemeinsame nachhaltige Tourismusstrategie 
mit einer klaren Vision. Alle ziehen an einem 
Strang. Die nachhaltige Tourismusstrategie 
führt dazu, dass der bayerische Tourismus 
sehr gut auf die Auswirkungen des 
Klimawandels reagieren kann.“
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